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dies legt nahe, alle, damals Uun: heute, Clie IL Finzelheiten durchgehend auf Clie Behandlung
Menschheit, Uun: damit uch ul als SeE1INE 1N- ın früheren Abschnitten verwIiesen. Der SYI1-
tendierten Leser anzusehen.“ (121) chrone Blickwinkel steht Immer 1mmM Vorder-

Der dritte Abschnitt beschäftigt sich miıt grund un: liefert bisweilen Interessante Aspek-
erem1a3, WwI1IE ih das Prophetenbuch darstellt Wenn Spannungen beobachten sSind WI1IE
122-173) Den theoretischen Ausgangspunkt z ın Kap. 26—35, l un: Unheil
dafür beschreibt Fischer 1mmM Anschluss Clie beneinander stehen, dann 1st das nach Fischer
vorausgehenden Darlegungen folgendermaßsen: nicht 11UT eın Beleg für Cdie kigenart des Buches
„WIr haben damit rechnen, dass jemand insgesamt, sondern „S1E Ordert Lesende heraus,

celber urteilen, entscheiden un: Position1mmM Jahrhundert v. Chr. diesen ‚Stoff‘ eiIner
prophetischen FIgur mehr als O0 Jahre beziehen.“ (208) e Kap. 36—45 lassen
wahlt und ausgestaltet”, sich damit „mit der sich schließlich zusammenfassen unfer dem
ohl kritischsten Phase der Vergangenheit IS- Begriff „Doppelter Untergang”, Ca sowohl der
raels“ beschäftigen un: „die Anliegen selner Untergang Jerusalems als uch Jener der nach
eIt einfließen“ lIassen. (122) ach einem Ägypten Fliehenden 1mmM Blick 1St. e Stellung
kurzen Blick auf den zeitlichen Hintergrund der Völkersprüche Ende des Buches mıt
für erem13a ammelt Fischer Cdie grundlegenden den beiden Großmächten Ägypten Anfang
aten des Prophetenlebens un: entfaltet diese (Kap. 46) un: Babel chluss (Kap. 50-51
anschließend inhaltlich anhand der 1mM Buch betont nochmals erem13s Sendung als Völker-
enthaltenen Überlieferungen zu Schicksal prophet 1mmM Auftrag des einen wahren (Jottes

IJHWH Anschließend ammelt Fischer noch,des Propheten 1mmM Zusammenhang mıt selinem
Wirken. Im Vordergrund steht dabei das Leiden ın welcher VWelse das Buch VO 'olk bzw. VOo  3

des Propheten, cdas ihm widerfährt VOo  3 Seliten ott redet un: welche Eigenschaften jeweils 1mmM
der Gegner WI1IE uch VOo  3 ott Uun: letztlich Vordergrund estehen. Während cdas 'olk melst
Ursache für 1n€e Innere KrISse Ist, Cdie ın den negatıv beschrieben wird, überwiegt bei ott

des richtenden Einschreitens letztlich dergenannten Konfessionen ihren stärksten AÄus-
druck findet Nicht zuletzt durch diese lexte Wille für eın ‚verwandelndes Handeln zu

gewährt ul cdas Jer-Buch einen Einblick ın cdas Guten.  e (254)
Innere Erleben eiInNnes Propheten, WI1IE das SONS Der letzte Abschnitt beschäftigt sich noch
nicht der Fall Ilst Dieser Umstand wird durch kurz miıt der ach- un: Wirkungsgeschichte des
Cdie zahlreichen erzählenden Prosatexte Jer-Buches 255-277) Hıer kommen nicht 11UT

ohl 1mmM Ich- als uch 1mmM Er-Stil noch welter Cdie innerbiblischen Nennungen des Propheten,
verstärkt, csodcass 111a über erem1a ın einem sondern VOorT allem uch Clie aufßerkanonischen
Ausmaf(ß informiert erscheint, WI1IE das ın der Schriften (V. Cdie ıta erem1ae€e, Cdie Paraleipo-
Bibel ehesten noch bei Mose der David der 1LE erem10u0 a.)} Cdie Auslegungen der KI1Ir-
Fall 1St. Abschliefßend urteilt Fischer: ‚Weder chenväter Z Cdie Homilien des Urigenes Uun:
können WwWIr miıt Sicherheit behaupten, dass al l der unvollendete Kommentar VOo  3 Hieronymus;)
diese Angaben stimmen un: historisch SOWIE Clie Verarbeitungen des Jeremia-Stoffes ın
treften, noch können WIr nachweisen, dass 61€ der modernen Llteratur (Rilke, Zwelg un:
‚erfunden sind. In jedem Fall ber vermittelt Jer Werfel) Uun: Cdie Abbildungen des Propheten ın

der uns ZuUu!r Sprache. Eın ausführliches 1 .ıte-eın außergewöhnliches Portrat eiInNnes Propheten,
das innerhalb der Bibel einmalig 1st Uun: ratur- Uun: Bibelstellenverzeichnis beschliefßen
als Vergleich für ESUS dient.“ (173) [)as bedeu- den schönen Band, der miıt selinem besonderen
Lel :ohl auch, dass Cdie rage, woher der ‚Autor Zugang zu Prophetenbuch SEWISS ZuUuU!T welite-
se1INe Stoffe bezieht un: welche Glaubwürdig- 1E Auseinandersetzung ANTESECN wird

LiINZ Franz Huhmannkeit ihnen zuschreibt, letztlich Hen bleibt.
Der nächste srößere Abschnitt befasst

sich miıt „Botschaft Uun: Theologie des Buches“
174-254) Den Anfang Uun: zugleich den
Hauptteil bildet eın Durchgang durch das Buch, ©  e Zimmermann, MırjJam / Zımmermann, R U-
bei dem Cdie Verbindung der lexte auf- hen Hg.) Handbuch Bıbeldidaktık nter
gezeigt un: auf verschiedene Bezuge innerhalb Mıtarbeit Vo  — Susanne | uther un Julan
des Buches hingewiesen wird. Um UÜberschnei- FEnners (UTB Mohr Sıeheck Verlag,
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dies legt nahe, alle, damals und heute, die ganze 
Menschheit, und damit auch uns als seine in-
tendierten Leser anzusehen.“ (121).

Der dritte Abschnitt beschäft igt sich mit 
Jeremia, wie ihn das Prophetenbuch darstellt 
(122–173). Den theoretischen Ausgangspunkt 
dafür beschreibt Fischer im Anschluss an die 
vorausgehenden Darlegungen folgendermaßen: 
„Wir haben damit zu rechnen, dass jemand ca. 
im 4. Jahrhundert v. Chr. diesen ‚Stoff ‘ einer 
prophetischen Figur mehr als 200 Jahre zuvor 
wählt und ausgestaltet“, um sich damit „mit der 
wohl kritischsten Phase der Vergangenheit Is-
raels“ zu beschäft igen und „die Anliegen seiner 
Zeit einfl ießen“ zu lassen. (122). Nach einem 
kurzen Blick auf den zeitlichen Hintergrund 
für Jeremia sammelt Fischer die grundlegenden 
Daten des Prophetenlebens und entfaltet diese 
anschließend inhaltlich anhand der im Buch 
enthaltenen Überlieferungen zum Schicksal 
des Propheten im Zusammenhang mit seinem 
Wirken. Im Vordergrund steht dabei das Leiden 
des Propheten, das ihm widerfährt von Seiten 
der Gegner wie auch von Gott und letztlich 
Ursache für eine innere Krise ist, die in den so 
genannten Konfessionen ihren stärksten Aus-
druck fi ndet. Nicht zuletzt durch diese Texte 
gewährt uns das Jer-Buch einen Einblick in das 
innere Erleben eines Propheten, wie das sonst 
nicht der Fall ist. Dieser Umstand wird durch 
die zahlreichen erzählenden Prosatexte so-
wohl im Ich- als auch im Er-Stil noch weiter 
verstärkt, sodass man über Jeremia in einem 
Ausmaß informiert erscheint, wie das in der 
Bibel am ehesten noch bei Mose oder David der 
Fall ist. Abschließend urteilt Fischer: „Weder 
können wir mit Sicherheit behaupten, dass all 
diese Angaben stimmen und historisch zu-
treff en, noch können wir nachweisen, dass sie 
‚erfunden‘ sind. In jedem Fall aber vermittelt Jer 
ein außergewöhnliches Porträt eines Propheten, 
das innerhalb der Bibel einmalig ist und sogar 
als Vergleich für Jesus dient.“ (173). Das bedeu-
tet wohl auch, dass die Frage, woher der ‚Autor‘ 
seine Stoff e bezieht und welche Glaubwürdig-
keit er ihnen zuschreibt, letztlich off en bleibt.

Der nächste größere Abschnitt befasst 
sich mit „Botschaft  und Th eologie des Buches“ 
(174–254). Den Anfang und zugleich den 
Hauptteil bildet ein Durchgang durch das Buch, 
bei dem u. a. die Verbindung der Texte auf-
gezeigt und auf verschiedene Bezüge innerhalb 
des Buches hingewiesen wird. Um Überschnei-
dungen zu vermeiden, wird für inhaltliche 

Einzelheiten durchgehend auf die Behandlung 
in früheren Abschnitten verwiesen. Der syn-
chrone Blickwinkel steht immer im Vorder-
grund und liefert bisweilen interessante Aspek-
te. Wenn Spannungen zu beobachten sind wie 
etwa in Kap. 26–35, wo Heil und Unheil ne-
beneinander stehen, dann ist das nach Fischer 
nicht nur ein Beleg für die Eigenart des Buches 
insgesamt, sondern „sie fordert Lesende heraus, 
selber zu urteilen, zu entscheiden und Position 
zu beziehen.“ (208). Die Kap. 36–45 lassen 
sich schließlich zusammenfassen unter dem 
Begriff  „Doppelter Untergang“, da sowohl der 
Untergang Jerusalems als auch jener der nach 
Ägypten Fliehenden im Blick ist. Die Stellung 
der Völkersprüche am Ende des Buches mit 
den beiden Großmächten Ägypten am Anfang 
(Kap. 46) und Babel am Schluss (Kap. 50–51) 
betont nochmals Jeremias Sendung als Völker-
prophet im Auft rag des einen wahren Gottes 
JHWH. Anschließend sammelt Fischer noch, 
in welcher Weise das Buch vom Volk bzw. von 
Gott redet und welche Eigenschaft en jeweils im 
Vordergrund stehen. Während das Volk meist 
negativ beschrieben wird, überwiegt bei Gott 
trotz des richtenden Einschreitens letztlich der 
Wille für ein „verwandelndes Handeln zum 
Guten.“ (254).

Der letzte Abschnitt beschäft igt sich noch 
kurz mit der Nach- und Wirkungsgeschichte des 
Jer-Buches (255–277). Hier kommen nicht nur 
die innerbiblischen Nennungen des Propheten, 
sondern vor allem auch die außerkanonischen 
Schrift en (v. a. die Vita Jeremiae, die Paraleipo-
mena Jeremiou u. a.), die Auslegungen der Kir-
chenväter (z. B. die Homilien des Origenes und 
der unvollendete Kommentar von Hieronymus) 
sowie die Verarbeitungen des Jeremia-Stoff es in 
der modernen Literatur (Rilke, S. Zweig und F. 
Werfel) und die Abbildungen des Propheten in 
der Kunst zur Sprache. Ein ausführliches Lite-
ratur- und Bibelstellenverzeichnis beschließen 
den schönen Band, der mit seinem besonderen 
Zugang zum Prophetenbuch gewiss zur weite-
ren Auseinandersetzung anregen wird.
Linz Franz Hubmann
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(D) uro 41,20 (A) ( HF 52.,00 ISBN U /8-3- Heilige Geist) ın den Blick JLL /Zum
8 252-3996-1 anderen werden IThemen aufgegriften, Cdie 1mmM
Der erstie Eindruck könnte (und wird auch) Sinne einer „biblischen Theologie” gesamtbib-

manche durchaus wohlgesonnenen LEese- lisch dargestellt werden Z Liebe Uun: NSEeXUaA-
rinnen Uun: Leser VOT diesem stattlichen Werk Lität, Diakonie Uun: Helfen
zurückschrecken lassen. /u dick Wer ber Personen Uun: Fıguren VO  3 dam un: va
zumindest einmal cdas Inhaltsverzeichnis auf- über Mose un: MirjJam bis hın eSuSs, Judas
blättert, wird entdecken, dass hier nicht 1n Uun: Paulus stehen 1mmM Abschnitt „Gestalten
endlos lange Abhandlung VOT einem liegt, ()11- 1mmM Mittelpunkt. Erfreulich, dass hier nicht HiSs-
dern 1n€e Sammlung unterschiedlichster KUr7z- torisierend alten Vorstellungen festgehalten
einführungen Ihemen, Cdie 1mmM welten Sinne wird, sondern Cdie Fıguren als solche ihrem
mıt Bibeldidaktik i{un haben un: damit cdas Recht Uun: ihrer Bedeutung für ul heute kom-
breite Spektrum aufzeigen, dem 111a bei Lehr- 11ENMN

un: Lernprozessen miıt der Bibel begegnet. ESs [Das Kapitel „Konzepte” ckizziert nach
1st keine Sammlung VO  3 Stundenbildern der einem kurzen Abriss über Cdie Entwicklung
konkreten Anregungen für Cdie Umsetzung, der Bibeldidaktik ce1t 1900 1n€e Reihe VOo  3

sondern ‚ben 1ne Einführung ın 1n€e Fülle VO  3 ligionspädagogischen Modellen. Dabe!i wird eın
Fragenbereiche. Um VOLWECS IL ESs 1st Einblick eröfinet, welche KOonsequenzen
SstaunenswerTt, welche Mühe sich Clie Heraus- sich AUS den unterschiedlichsten Änsätzen, WIE
geber, MirjJarn Uun: Ruhen Zimmermann, mıt 7, B der evxistentiellen der der performativen
der Sammlung der eıtrage gemacht haben Bibeldidaktik, ergeben.

Fur alle Artikel wurde versucht, Spezla- Der Bereich „Methoden stellt Zugänge
listinnen Uun: Spezlalisten finden, csodcass Uun: Lernwege VOo  3 der „Historisch-kritischen
insgesamt Cdie beachtliche Anzahl VOo  3 mehr Bibelauslegung” über cdas „Erzählen bis hın
als einhundert Autorinnen Uun: Autoren ın zu „Bibliolog”, der „Arbeit miıt Biblischen
diesem Werk versammelt 1St. Klarer Welse Figuren’ Uun: „Kinderbibelwochen VOT.

finden sich aufgrund Cdieser Vielfalt innerhalb e Vielfalt der Keziıplenten wird 1mmM
des Werkes nicht unbedingt Immer Cdie gleichen Kapitel „Lernende un: Lesende“ ın den Blick
Meinungen. Eın Grund dafür liegt darin, dass 3000008  3 angefangen VOo  3 der Elementarpä-
neben Religionspädagoginnen un: Religions- dagogik mıt kleinen Kindern bis Zugängen
pädagogen uch Fachwissenschaftlerinnen ZuUu!r Bibel für Senlorinnen Uun: Senloren.
Uun: Fachwissenschaftler AUS den Bereichen der Abschließend werden unfer der ber-
biblischen, systematischen, historischen Uun: cschrift „Probleme“” noch „Zugangs- un: Ver-
praktischen Theologie Wort kommen. DIie stehensschwierigkeiten‘ bearbeitet: 1n€e gelun-
einzelnen eıtrage greifen entweder primar SCILE Ansammlung VOo  3 Ihemen, miıt denen sich
L11Q10NS- bzw. bibeldidaktische Fragestellungen manche TL Cdie Bibel VO Leib halten wollen:
auf der verbinden fachwissenschaftliche UÜber- Schwierige Bibeltexte, langweiliger Unterricht,
legungen miıt unterrichtspraktischen bzw. kate- Bibel als patriarchales Buch, Äntisemitismus,
chetischen Impulsen. Gewalt, Ethik, Exklusivitätsanspruch.

Den Kern des SaNZCH Buches bildet cdas „B1 Weil fast) alle eıtrage cehr kurz gehalten
beldidaktische reijeck“ (7) miıt den bekannten sind, 1st jeder für sich durchaus kurzweilig, Ja
Komponenten Bibel, Brücke Uun: Kezı1plent. [ e- ofto spannend un: 111a wird 1mmM Nu 1mmM

hermeneutische „Vorentscheidung” durch- nächsten Beıltrag schon wieder ın eın ANSIEN-
zieht jedes einzelne der sieben Grofßkapitel Uun: zendes der uch SaIlZ anderes Gebiet gelockt.
spiegelt sich letztlich ın jedem Beltrag wider. Besonders hilfreich Ist, dass Clie einzelnen

Der Fokus „Geschichte”“ beleuchtet Cdie eıtrage miıt ein1gen relevanten Llteratur-
Rolle der altorientalischen, frühjüdischen Uun: 1pps abgeschlossen werden. VOr allem Studie-
griechisch-römischen ONTLexTe für Clie Bibel(- rende werden TL diesem umfassenden
didaktik) bis hin den modernen UÜberset- Handbuch greifen, cdas inzwischen noch durch

cdas Werk „Studienbuch Hermeneutik. Bibel-ZUNSCIL
/wel komplementäre Aspekte werden 1mmM auslegung durch Cdie Jahrhunderte als Lernfeld

Bereich „Inhalt” vereıint: /Zum einen werden der JTextinterpretation. Portraits Modelle
zentrale biblische Bücher SOWIE uch markante Quellentexte” erganzt wurde
Textabschnitte (z.B. Cdie Bergpredigt der der Scharnstein Franz Kogler
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(D) / Euro 41,20 (A) / CHF 52,00. ISBN 978-3-
8252-3996-1.
Der erste Eindruck könnte (und wird auch) 
so manche durchaus wohlgesonnenen Lese-
rinnen und Leser vor diesem stattlichen Werk 
zurückschrecken lassen. – Zu dick. Wer aber 
zumindest einmal das Inhaltsverzeichnis auf-
blättert, wird entdecken, dass hier nicht eine 
endlos lange Abhandlung vor einem liegt, son-
dern eine Sammlung unterschiedlichster Kurz-
einführungen zu Th emen, die im weiten Sinne 
mit Bibeldidaktik zu tun haben und damit das 
breite Spektrum aufzeigen, dem man bei Lehr- 
und Lernprozessen mit der Bibel begegnet. Es 
ist keine Sammlung von Stundenbildern oder 
konkreten Anregungen für die Umsetzung, 
sondern eben eine Einführung in eine Fülle von 
Fragenbereiche. Um es vorweg zu sagen: Es ist 
staunenswert, welche Mühe sich die Heraus-
geber, Mirjam und Ruben Zimmermann, mit 
der Sammlung der Beiträge gemacht haben.

Für alle Artikel wurde versucht, Spezia-
listinnen und Spezialisten zu fi nden, sodass 
insgesamt die beachtliche Anzahl von mehr 
als einhundert Autorinnen und Autoren in 
diesem Werk versammelt ist. Klarer Weise 
fi nden sich aufgrund dieser Vielfalt innerhalb 
des Werkes nicht unbedingt immer die gleichen 
Meinungen. Ein Grund dafür liegt darin, dass 
neben Religionspädagoginnen und Religions-
pädagogen auch Fachwissenschaft lerinnen 
und Fachwissenschaft ler aus den Bereichen der 
biblischen, systematischen, historischen und 
praktischen Th eologie zu Wort kommen. Die 
einzelnen Beiträge greifen entweder primär re-
ligions- bzw. bibeldidaktische Fragestellungen 
auf oder verbinden fachwissenschaft liche Über-
legungen mit unterrichtspraktischen bzw. kate-
chetischen Impulsen.

Den Kern des ganzen Buches bildet das „Bi-
beldidaktische Dreieck“ (7) mit den bekannten 
Komponenten Bibel, Brücke und Rezipient. Die-
se hermeneutische „Vorentscheidung“ durch-
zieht jedes einzelne der sieben Großkapitel und 
spiegelt sich letztlich in jedem Beitrag wider.

Der Fokus „Geschichte“ beleuchtet die 
Rolle der altorientalischen, frühjüdischen und 
griechisch-römischen Kontexte für die Bibel(-
didaktik) bis hin zu den modernen Überset-
zungen.

Zwei komplementäre Aspekte werden im 
Bereich „Inhalt“ vereint: Zum einen werden 
zentrale biblische Bücher sowie auch markante 
Textabschnitte (z. B. die Bergpredigt oder der 

Heilige Geist) in den Blick genommen. Zum 
anderen werden Th emen aufgegriff en, die im 
Sinne einer „biblischen Th eologie“ gesamtbib-
lisch dargestellt werden (z. B. Liebe und Sexua-
lität, Diakonie und Helfen …).

Personen und Figuren von Adam und Eva 
über Mose und Mirjam bis hin zu Jesus, Judas 
und Paulus stehen im Abschnitt „Gestalten“ 
im Mittelpunkt. Erfreulich, dass hier nicht his-
torisierend an alten Vorstellungen festgehalten 
wird, sondern die Figuren als solche zu ihrem 
Recht und ihrer Bedeutung für uns heute kom-
men.

Das Kapitel „Konzepte“ skizziert nach 
einem kurzen Abriss über die Entwicklung 
der Bibeldidaktik seit 1900 eine Reihe von re-
ligionspädagogischen Modellen. Dabei wird ein 
guter Einblick eröff net, welche Konsequenzen 
sich aus den unterschiedlichsten Ansätzen, wie 
z. B. der existentiellen oder der performativen 
Bibeldidaktik, ergeben.

Der Bereich „Methoden“ stellt Zugänge 
und Lernwege von der „Historisch-kritischen 
Bibelauslegung“ über das „Erzählen“ bis hin 
zum „Bibliolog“, der „Arbeit mit Biblischen 
Figuren“ und „Kinderbibelwochen“ vor.

Die Vielfalt der Rezipienten wird im 
Kapitel „Lernende und Lesende“ in den Blick 
genommen, angefangen von der Elementarpä-
dagogik mit kleinen Kindern bis zu Zugängen 
zur Bibel für Seniorinnen und Senioren.

Abschließend werden unter der Über-
schrift  „Probleme“ noch „Zugangs- und Ver-
stehensschwierigkeiten“ bearbeitet; eine gelun-
gene Ansammlung von Th emen, mit denen sich 
manche gerne die Bibel vom Leib halten wollen: 
Schwierige Bibeltexte, langweiliger Unterricht, 
Bibel als patriarchales Buch, Antisemitismus, 
Gewalt, Ethik, Exklusivitätsanspruch.

Weil (fast) alle Beiträge sehr kurz gehalten 
sind, ist jeder für sich durchaus kurzweilig, ja 
oft  sogar spannend – und man wird im Nu im 
nächsten Beitrag schon wieder in ein angren-
zendes oder auch ganz anderes Gebiet gelockt.

Besonders hilfreich ist, dass die einzelnen 
Beiträge stets mit einigen relevanten Literatur-
tipps abgeschlossen werden. Vor allem Studie-
rende werden gerne zu diesem umfassenden 
Handbuch greifen, das inzwischen noch durch 
das Werk „Studienbuch Hermeneutik. Bibel-
auslegung durch die Jahrhunderte als Lernfeld 
der Textinterpretation. Portraits – Modelle – 
Quellentexte“ ergänzt wurde.
Scharnstein Franz Kogler


